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Kapitel 1: Loraine und Beth


 


 


Das Mädchen, das gerade einen Blowjob gab, zog sich mit einem "Schmatzer" zurück und sagte: "Jerry. Wehe, du kommst in meinen Mund." Alexis' Körper erbebte wieder mit einem leisen Kichern. Ich gab selbst ein leises Kichern von mir. Loraine meldete sich zu Wort und sagte, sie sei dran.


 


Alexis flüsterte mir ins Ohr: "Du solltest besser damit aufhören, oder jeder in diesem Gebäude wird wissen, dass die drei nicht die einzigen hier sind." Alexis atmete so schwer, dass man sie vom Waschbecken aus hören konnte, wo das Trio saß, wenn sie nicht so vertieft in das waren, was sie taten. Ich hielt nicht an und wurde auch nicht langsamer.


 


Loraine meldete sich wieder zu Wort: "Komm schon Beth, du hast Chuck gestern einen runtergeholt. Du bist ein Schwanzfresser."


 


Beth zog ihren Mund mit einem "Pop" zurück und sagte: "Jesus, wo wir gerade von Schweinen sprechen. Hast du gesehen, wie groß der Schwanz in Jasons Shorts war, als wir reinkamen?"


 


Loraine sagte: "Kein Wunder, seine Freundin ist ja auch verdammt heiß. Ich wünschte, ich sähe in diesem Badeanzug nur halb so gut aus." Alexis bemühte sich, bei dieser Wendung des Gesprächs ruhig zu bleiben, da ihr Körper bei ihren Versuchen, nicht in Gelächter auszubrechen, verkrampfte. Ich gebe zu. Ich war auch kurz davor, in Gelächter auszubrechen.


 


Der Typ, Jerry, meldete sich zu Wort und sagte: "Wer will ficken?"


 


Keines der Mädchen sagte für einige Augenblicke ein Wort und dann sagte Loraine: "Jerry. Das sagst du jedes Mal. Du weißt, dass wir noch Jungfrauen sind und wir werden es dir nicht geben. Wenn ein doppelter Blowjob nicht gut genug ist, sind wir wohl fertig." Wir hörten einen Reißverschluss und dann beschwerte sich Jerry, dass sie ihn hängen lassen würden. Die Tür öffnete sich und wir konnten Jerry auf dem Gang vor der Damentoilette schimpfen hören.


 


Ich rechnete fest damit, dass Loraine und Beth Jerry nach draußen folgen würden, sobald sie wieder ihre Badeanzüge anhatten. Wir lauschten auf verräterische Geräusche und Alexis' Augen weiteten sich und ihre Hand fuhr zum Mund, als wir die beiden Mädchen stöhnen hörten, die sich offensichtlich gegenseitig befriedigten. Sie stöhnten ununterbrochen, bis Loraine ein tiefes, gutturales Stöhnen von sich gab: "OH FUCK BETH. ICH KOOOOOOME." Das Wort "Komme" steigerte sich in der Tonlage, bis es zu einem Kreischen wurde. Etwa eine Minute später kündigte Beth ihren eigenen Orgasmus an. Ihr Atem ging mehrere Minuten lang stoßweise, dann war alles still.


 


Mein Schwanz stieß weiter in Alexis' Muschi und sie war kurz vor ihrem Orgasmus. Sie starrte mich an und flüsterte: "Tu es nicht." Ich lächelte sie an und steigerte das Tempo. Wer reizte jetzt wen? Bald gab es Geräusche von Haut auf Haut, die zu dem heftigen Atmen hinzukamen. Alexis steigerte sich in ihren Orgasmus hinein, und sie konnte sich nicht mehr beherrschen. Sie starrte mich wieder an, als sie über die Stränge schlug. Sie stöhnte, "YYYUUNNNGGGG. YUNNGGGG. YUUNNGGGG", mit jedem Pochen ihrer Muschi.


 


Das Spiel war gelaufen. Loraine schrie: "Wer ist hier?" Die Geräusche von Loraine und Beth, die sich vom Kachelboden erhoben, vermischten sich mit dem Stöhnen, Ächzen und Schreien von Alexis. Sie war nicht glücklich mit mir, als ich über ihre überschwängliche Darstellung von Vergnügen grinste. Sie ließ alles stehen und liegen, während sie ihre Muschi wie wild an meinem Schwanz reiben ließ. Ich versuchte, sie einzuholen, aber ich war zu weit zurück.


 


Loraine oder Beth hämmerte an die Tür zu unserer Kabine. Alexis drehte sich um und schloss die Boxentür auf. Sie flog auf und die nackte Loraine und die nackte Beth standen mit offenem Mund da und sahen zu, wie Alexis ihre Muschi auf meinen Schwanz knallte.


 


Beth sagte: "Heilige Scheiße. Das sind sie." Alexis gab ihnen ein Zeichen, hineinzugehen. Alexis wusste, dass sie gleich einen weiteren Orgasmus haben würde, und sie drückte ihr Gesicht wieder in meine Schulter und ihr ganzer Körper zuckte fast eine Minute lang. Loraine und Beth konnten ihre Augen nicht von ihr abwenden.


 


Nachdem Alexis sich fast erholt hatte, zog sie sich von meinem Schwanz zurück und wandte sich an die Mädchen. Sie sagte: "Seht nur, was ihr angerichtet habt. Jetzt kriege ich ihn nicht mehr ab. Ihr werdet es tun müssen." Ich gluckste leise vor mich hin. Mein Schwanz war so hart wie immer und richtete sich direkt auf Alexis, Loraine und Beth.


 


Loraine sah Beth an und sagte: "Heilige Scheiße. Seht euch seinen Schwanz an." Beth nickte nur, aber sie ließ den Blick nicht von ihm ab. Sie schob sich um Alexis herum, die zur Tür hinüberging. Beth kniete sich zwischen meine Beine und hatte große Mühe, ihre Lippen über die Eichel zu bekommen. Aber sie war hartnäckig. Sie brauchte drei Versuche, bis sie die Eichel ganz im Mund hatte. Ihre Hände konnten meinen Schwanz nicht einmal annähernd umschließen, aber sie benutzte beide Hände am Schaft und ihren Mund an der Eichel. Ich stöhnte hart auf und Beths Augen leuchteten bei meiner Reaktion. Ich war neugierig, ob Loraine mitmachen würde oder nicht. Ich war meinem Höhepunkt nahe, als Loraine sich neben Beth hinkniete, die ihre Lippen zurückzog und meinen Schwanz auf Loraine richtete, während sie ihren Kiefer beugte.


 


Loraine brauchte nur zwei Versuche, bevor sie meine Eichel in den Mund nehmen konnte. Sie passte sich an und schob etwa die Hälfte meines Schwanzes hinein, bevor sie würgte und sich zurückzog. Sie tat das Gleiche wie Beth, die einen ziemlich guten doppelten Handjob mit einem ziemlich absteigenden Blowjob machte. Als sie auf Touren kam, ließ ich ein weiteres Stöhnen hören und sie lächelte meinen Schwanz an. Sie war mit sich selbst zufrieden. Mein Orgasmus war nur noch wenige Augenblicke entfernt und ich erinnerte mich an ihre Ermahnung an Jerry, nicht in ihren Mund zu kommen, also warnte ich Loraine. Sie zog sofort ihren Mund von meiner Eichel und spannte ihren Kiefer an. Alexis ging zwischen ihnen auf die Knie und versenkte ihren Mund auf meinem Schwanz bis zu meinen Eiern. Sie gab jetzt richtig an. Sie zog sich gerade zurück, als ich anfing, Sperma in ihren Mund zu schießen. Ich stöhnte laut und sie wussten, was das bedeutete. Sie konnten ihre Augen nicht von Alexis' Gesicht abwenden, als sie jeden Schuss aufnahm und schluckte.


 


Alexis zog sich mit einem Mund voll Sperma zurück, als ich fertig war. Ich schnappte nach Luft. Alexis kämpfte mit ihrer Ladung und schluckte die Hälfte davon. Mit halbvollem Mund sagte sie mit gerade genug Klarheit, um sie zu verstehen: "Koste es. Es wird dir schmecken." Loraine sah Beth an und dann Alexis, die ihre Wangen aufblähte und die Lippen schürzte. Loraine traf ihre Entscheidung, beugte sich vor und legte ihre Lippen auf die von Alexis. Alexis schob eine kleine Menge Sperma in Loraines Mund. Sie bekam mehr als sie wollte und zog sich schnell zurück. Sie wirbelte das Sperma mit ihrer Zunge herum und zeigte es Beth. Es war mehr eine Herausforderung als alles andere, und Beth wollte sich nicht unterkriegen lassen. Sie bewegte ihre Lippen zu Alexis' Lippen und Alexis wiederholte die Übertragung des Spermas. Beth zog sich nicht sofort zurück, wie Loraine es tat. Sie war offensichtlich in Alexis vernarrt und schob ihre Zunge in Alexis' Mund. Sie küssten sich mehrere Sekunden lang leidenschaftlich.


 


Als sich ihre Umarmung löste, ging Loraine wieder hinein und küsste Alexis ebenfalls einige Sekunden lang. Alexis wusch Loraines Zunge mit dem verbliebenen Sperma und küsste sie weiter, bis Loraine stöhnte und sich zurückzog. Alexis beugte sich vor und saugte an Loraines rechter Brustwarze und tat dann dasselbe an Beths linker Brustwarze. Beide ließen sich auf den Hintern auf den Fliesenboden fallen.


 


Ich sagte: "Ihr zwei könnt hier weitermachen, wenn ihr wollt, aber wir haben noch zu tun." Alexis schnappte sich ihren Badeanzug und meine Sachen und wir gingen an ihnen vorbei, während sie sich in die zweite Runde manövrierten. Ich hob ihre Badeanzüge von der Theke neben dem Waschbecken auf und ließ sie dort fallen, wo wir unsere Kleider hingeworfen hatten. Alexis schloss die Tür der Kabine, wir zogen uns an und verließen das Bad.


 


Draußen auf dem Flur stand ein junger Mann, der uns neugierig beobachtete, als wir aus der Damentoilette kamen. Er sagte: "Ähm. Ähm. Ist da noch jemand drin?" und deutete auf die Damentoilette.


 


Ich sagte: "In der Tat, da ist jemand." Alexis kicherte und wir gingen zur Tür hinaus und stiegen in den Van. Wir waren für den Tag zu spät dran. Nachdem ich den Wagen gestartet hatte, stellte ich sofort den Motor ab und sagte: "Ich bin gleich wieder da. Ich muss mit einem Mann über ein Pferd sprechen." Ich ging zurück in das Gebäude. Jerry stand nicht mehr vor der Damentoilette, also ging er wahrscheinlich wieder rein, um eine weitere Runde zu drehen. Ich zog mein Handy aus der Hose und rief das Restaurant an, in dem Alexis und ich unser erstes Date hatten. Ich bat um eine Reservierung für heute Abend. Ich erklärte die Situation und bekam eine für sieben Uhr. Ich legte auf, ging wieder raus und stieg in den Wagen. Alexis versuchte immer noch herauszufinden, was es bedeutet, einen Mann wegen eines Pferdes zu sehen". Ich erklärte ihr, dass man das sagt, wenn man etwas tun muss, von dem man nicht will, dass der andere es erfährt. Sie runzelte die Stirn. Sie mochte es nicht, wenn man sie im Unklaren ließ. Ich wusste, dass sie mir verzeihen würde.


 


Wir beendeten den zweiten Pool und hielten dann für ein schnelles Mittagessen an. Ich fragte Alexis, ob sie heute Abend mit mir essen gehen wolle und versuchte, so zwanglos wie möglich zu sein. Mein Herz klopfte wie ein Presslufthammer. Ich war sicher, dass sie es genauso gut hören konnte wie ich.


 


Sie sah mich an und fragte: "Ist das ein legeres oder ein schickes Kleid?"


 


Ich sagte: "Dann machen wir es schick. Ich erinnere mich gerade daran, wie du in dem langen Kleid aussahst, das du am Abend von Janines Party getragen hast. Kannst du das anziehen?" Sie lächelte und nickte. "Und die ganze Unterwäsche, die du dazu getragen hast?"


 


Sie lachte und sagte: "Unterfütterung? Im Ernst?" Ich nickte. Sie lachte wieder und sagte: "Ich glaube, das kann ich machen. Wohin gehen wir?"


 


"Ich könnte sagen, es ist eine Überraschung, aber es ist nur das Restaurant, in dem wir bei unserem ersten Date waren."


 


Alexis grinste und sagte: "Das war ein schöner Ort." Als mir die Vision von Alexis in jener Nacht in Vegas durch den Kopf schoss, wuchs mein Schwanz in meinen Shorts. Ich schob ihn herum, um eine bequemere Position zu finden. Sie sah mich dabei und fragte: "Woran denkst du jetzt?" Ich sagte ihr, ich denke an sie in diesem Kleid. Sie sagte: "Bist du nicht süß."


Alexis' Mobiltelefon klingelte. Es war Emma. Sie rief an, um uns zu sagen, dass sie aus dem Hotel ausgecheckt hatte. Sie hatte Alexis' Koffer für sie gepackt, und sie war jetzt zu Hause. Alexis sagte ihr, dass wir noch einen Pool zu bearbeiten hätten und sie dann nach Hause käme. Der eine Pool war der von Stella, und sie war aufgeregt. Sie hoffte, dass Sophia mit Stella dort sein würde. Wir beendeten das Mittagessen und machten uns auf den Weg dorthin. Wir trugen unsere Sachen herum und schoben sie durch das Tor im Zaun. Es war niemand da. Alexis war sichtlich enttäuscht. Ich sagte ihr, dass sie manchmal später herauskommen.


 


Wir machten unsere Arbeit. Alexis schaute immer wieder in Richtung Haus, aber es gab keine Bewegung und niemand erschien, als wir mit der Reinigung und Behandlung des Pools fertig waren. Als wir wieder in den Wagen stiegen, sagte ich ihr, dass sie sehr damit beschäftigt waren, sich um das Geschäft zu kümmern. Sie verstand das, war aber trotzdem enttäuscht. Ich beugte mich zu ihr hinüber, küsste sie und sagte: "Ich hoffe, ich kann das heute Abend wieder gutmachen."


 


Sie lächelte und sagte: "Mir geht es gut. Es gibt nichts, was du wieder gutmachen müsstest." Ich sagte ihr, dass ich sie liebte, und sie stand von ihrem Sitz auf, kam zu mir und spreizte sich auf meinem Sitz. Sie schlang ihre Arme um meinen Hals und küsste mich mehrere Augenblicke lang leidenschaftlich. Ich ließ meine Hände über ihren Rücken zu ihrer schlanken Taille und dann zu ihren Hüften wandern und zog sie an mich heran. Wir lösten unsere Umarmung und sie sagte: "Ich liebe dich auch." Sie legte ihre Stirn an meine und rieb meine Nase mit ihrer. Sie klimperte mit ihren Wimpern auf meiner und kicherte. Wir nannten das einen 'Schmetterlingskuss'. Es ist ein bisschen albern, aber manchmal sind wir einfach albern. Sie zog ihren Kopf zurück, sah mir in die Augen und lächelte. Sie beugte sich für einen weiteren Kuss vor, zog sich dann aus meinem Schoß und ging zurück zu ihrem Sitz. Auf der kurzen Fahrt zu ihrem Haus war sie ruhig.


 


Emmas Auto stand in der Einfahrt, als wir anhielten. Ich wusste, dass Alexis ein wenig niedergeschlagen war, also zögerte ich nicht, als sie mich fragte, ob ich reinkommen könnte. Ich merkte, dass sie sich nach Liebe sehnte, und ich war immer bereit, ihr diese zu geben, egal in welcher Form sie sie brauchte. Manchmal wollte sie nur gehalten oder geknuddelt werden. Ein anderes Mal wollte sie langsamen und sinnlichen Sex und manchmal wollte sie wilden, harten Sex. Oft wechselten wir von dem einen zum anderen.


 


Emma war oben in ihrem Schlafzimmer, als wir ins Haus kamen. Wir fanden sie beim Auspacken ihres Koffers. Sie sagte Alexis, dass ihr Koffer in ihrem Zimmer sei. Alexis drehte sich um und ging in ihr Zimmer. Ich blieb in Emmas Zimmer und sagte ihr, dass ich die Frage heute Abend stellen würde. Sie grinste und sagte dann, dass es so aussah, als ob Alexis traurig wäre. Ich sagte ihr, dass sie gehofft hatte, Sophia bei Stella zu sehen, aber niemand war da. Emma erzählte mir, dass sie beide heute Nachmittag bei ihren Anwälten waren. Ich sagte ihr, dass ich glaube, dass Alexis etwas Liebe braucht, und sie lächelte. Ich ging den Flur entlang zu Alexis' Zimmer.


 


Sie packte gerade ihren Koffer aus. Ich krabbelte auf ihr Bett und lehnte mich mit dem Rücken an das Kopfteil. Als sie fertig war, kroch sie hoch und setzte sich auf meinen Schoß, mir gegenüber. Sie küsste mich und sagte: "In gewisser Weise ist es für Stella und Sophia noch schlimmer als für Mom und mich." Ich küsste sie, sagte aber nichts. "Dad wurde verhaftet und wir wissen, dass er nicht mehr nach Hause kommt. Ron und Paul könnten jeden Moment auftauchen, auch wenn es unwahrscheinlich ist, dass sie dieses Risiko eingehen würden."


 


Ich sagte: "Ihr Leben ist im Moment völlig chaotisch. Sie müssen sehr vorsichtig sein. Wir müssen für sie da sein." Sie küsste mich fest auf die Lippen und ihre Zunge verriet mir, dass sie leidenschaftlich war. Ich knöpfte ihr Mulltop auf und sie ließ mich es von ihren Armen nehmen. Ich band ihr Bikinioberteil auf und sie hob es über ihren Kopf. Sie stellte sich mit ihren Beinen auf beiden Seiten von mir auf, öffnete den Reißverschluss ihrer Shorts und band ihren Bikiniunterteil los. Sie schlüpfte aus den Shorts. Ich nutzte die Gelegenheit und schob meine Shorts nach unten und zog sie aus. Ich zog mein T-Shirt aus und nahm meine Position wieder ein. Mein Schwanz war bereit für Action.


 


Alexis setzte sich auf meine Oberschenkel und rutschte dann nach vorne, so dass ihre Schamlippen meinen Schwanz gegen meinen Bauch drückten. Sie schlang ihre Arme um meinen Hals und zog ihren Oberkörper eng an mich heran. Ich spürte, wie ihre Nippel gegen meine Brust drückten. Ich streichelte ihre Arme und Schultern, und sie zitterte unter meiner Berührung. Keiner von uns sagte etwas, als wir am Rande des Geschlechtsverkehrs saßen und unsere Stirnen und Nasen sich berührten. Ich schob meine Lippen vor, um sie zu küssen, und sie tat dasselbe, um die Umarmung zu vollenden. Ich bewegte meinen Schwanz mit der Hand gegen ihre Muschi und sie kicherte. Das war ein gutes Zeichen.


 


Alexis schob ihre Hüften zurück und zog meinen Schwanz zu ihrer Muschi hinunter und hielt ihn dort fest, während sie sich wieder nach vorne schob. Ihr Kopf neigte sich nach hinten und sie stöhnte, als mein Schwanz in sie glitt. Ich konnte meine Hüften wiegen, aber das veränderte nur den Angriffswinkel. Die Tiefe des Eindringens blieb davon unberührt. Alexis hatte die totale Kontrolle über diesen Fick.


 


Sie saß einige Sekunden lang einfach nur da, und ich ließ meinen Schwanz wieder zucken. Es schien sie daran zu erinnern, was wir taten, als sie langsam begann, ihre Hüften vor und zurück zu schwenken. Sie stöhnte bei jedem abgeschlossenen Zyklus. Ihre Augen waren geschlossen und ihr Mund hing offen. Ihre Zähne waren geschlossen, als sie Luft durch sie hindurch stieß. Ich legte meine Hände auf ihre Hüften und begann, ihre Bewegungen zu unterstützen, aber sie griff nach unten, nahm meine Hände und legte sie auf ihre Titten und hielt meine Hände dort mit ihren fest. Sie fuhr fort, meinen Schwanz in ihre Muschi hinein und wieder heraus zu schieben.


 


Als mein Schwanz härter wurde, fing der Winkel an, etwas Schmerz zu verursachen. Er mochte es nicht, so nach unten zu zeigen. Ich grinste nur und entblößte ihn. Ich konnte spüren, wie sich das Grollen meines Orgasmus tief in mir aufbaute. Ihre Muschi zog meinen Höhepunkt näher heran und der Schmerz drückte ihn wieder zurück. Alexis nahm nichts außerhalb ihrer in sich abgeschlossenen Welt wahr. Sie stöhnte und kochte weiter, während ich zusah, wie ihre Muschi auf meinem Schwanz hin und her glitt.


 


Alexis steigerte plötzlich ihr Tempo und ich sah von ihrer Muschi zu ihrem Gesicht. Ihre Zähne öffneten sich und sie stieß ein konstantes, tiefes, gutturales Stöhnen aus. Ihre Augen öffneten sich leicht, aber sie schaute direkt durch mich hindurch auf etwas sehr weit entferntes. Sie kniff in ihre Brustwarzen, die durch meine Finger steckten, während ich ihre Brüste streichelte. Sie steigerte ihr Tempo wieder. Sie gewann das Tauziehen mit meinem Orgasmus, der immer näher rückte. Ich stieß ein Stöhnen aus, "UUNNNGGG", das Alexis ein Lächeln ins Gesicht zauberte. Sie war also doch noch drin.


 


Alexis' Augen öffneten sich und sie sagte: "Fick mich Baby. Ich komme gleich." Sie nahm drei weitere Stöße und schrie: "OH FUCK. HIER KOMME ICH." Ich auch. Das Timing war absolut perfekt, als wir beide im selben Moment über den Gipfel unserer Orgasmen stiegen. Die ganze Luft in ihren Lungen explodierte in einem Augenblick aus ihr heraus. Die Luft in meiner Lunge blieb mir in der Kehle stecken, als sich jeder Muskel in meinem Körper für einige Sekunden anspannte, bevor er sich explosionsartig entlud und sich Ströme von Sperma in Alexis' Muschi ergossen. Ich verschwand für ein paar Augenblicke, wie sie es immer tat. Als ich zurückkam, lächelte mich Alexis an, während sie meinen Schwanz weiter fickte. Ihr Orgasmus war so groß wie jeder andere, aber sie schien bei der ganzen Sache anwesend zu sein.


 


Alexis lehnte sich nach vorne, legte ihre Hände auf meine Brust und hob ihre Hüften ein wenig an. Das verbesserte den Winkel und verringerte den Schmerz an der Basis meines Schwanzes. Sie lehnte ihren Kopf zu meinem und sagte: "Sollen wir noch einen machen oder für später aufheben?" Sie war langsamer geworden, als sie auf eine Antwort wartete. Ihr glatter, samtiger Handschuh, der sanft über meinen Schwanz glitt, fühlte sich fantastisch an, aber ich entschied mich für später. Sie verlangsamte ihre Bewegung und hielt dann an. Ihre Muschi krampfte sich immer noch zusammen und löste sich von ihrem Orgasmus. Sie drückte ein letztes Mal mit der Hand auf ihre Muschi und zog sich dann zurück und weg. Mein Schwanz sprang aus ihrer Muschi und klatschte auf meinen Bauch. Die Erleichterung war erstaunlich und ich stöhnte hart auf, als sich mein Schwanz auf meiner linken Hüfte niederließ.


 


Sie glitt weiter an meinen Beinen hinunter, bis ihr Gesicht an meinen Hüften war. Sie stützte einen Ellbogen auf meinen Oberschenkel und hob mit der anderen Hand meinen weicher werdenden Schwanz an. Sie kicherte, als er stetig an Länge und Umfang abnahm. Sie senkte ihren Mund auf die Eichel und saugte ihn ein. Sie schob ihren Mund zu meinen Eiern, während sie den Schaft mit ihrer Zunge umspülte. Ein "MMMMMM" summte um meinen Schwanz und dann zog sie sich mit einem Schmatzen zurück. Sie grinste mich an und fragte: "Wie war das? Hat dich das in eine bessere Stimmung versetzt?"


 


Ich lachte und sagte: "Du bist böse", während ich den Kopf schüttelte. "Dir scheint es auch besser zu gehen." Sie nickte und krabbelte wieder an meinem Körper hoch, wobei sie meinen Schwanz zwischen uns einklemmte, und senkte ihren Kopf seitlich auf meine Schulter, wobei sie mir zugewandt war. Sie küsste meinen Hals und ich hielt sie mit meinen Armen um ihre Schultern fest. Ihr ganzes Körpergewicht lag auf mir und ich genoss jede Sekunde davon.


 


Die Tür öffnete sich und Emma stand im Türrahmen. Sie sagte: "Ich wollte nicht stören, aber wenn ihr heute Abend noch ausgeht, ist es schon spät. Ich schaute auf meine Uhr. Es war 16:30 Uhr. Zweieinhalb Stunden bis zur Show. Alexis murmelte etwas über die Uhrzeit in meinen Nacken und ich sagte es ihr. Sofort rollte sie sich von mir herunter, sprang auf und eilte in ihr Badezimmer. In Sekundenschnelle war ihre Dusche an, und ich hörte, wie die Glastür geöffnet und dann geschlossen wurde.


 


Zwei Stunden waren für mich eine Ewigkeit, um mich fertig zu machen, aber ich musste erst nach Hause kommen, um es zu tun, und dann zurück. Ich wusste, dass es eine Katastrophe war, wenn eine Frau zwei Stunden brauchte, um sich fertig zu machen. Emma stand immer noch in der Tür und sah mich an, wie ich in Alexis' Bett lag. Sie hatte diesen Gesichtsausdruck und ich gab ihr ein Zeichen, näher zu kommen. Sie kam herein, setzte sich auf die Bettkante, griff nach unten und legte ihre Finger um meinen Schwanz. Sie begann ihn langsam zu streicheln, während sie mich mit ihren Augen von Kopf bis Fuß abtastete. Mein Schwanz reagierte darauf und sie steigerte das Tempo ihres Handjobs und ich war wieder steinhart. Sie grinste und sagte: "Mein immer bereites Häschen."


Emma verlagerte ihre Position und spannte ihre Lippen über meine Eichel und begann einen unglaublichen Blowjob und Rachenjob. Sie atmete sehr schwer und musste sich zurückziehen, um Luft zu holen, während sie meinen Schwanz mit beiden Händen um ihr Gesicht herumführte. Sie küsste meine Eichel und fuhr dann mit ihrer Zunge den Schaft hinunter zu meinen Eiern. Sie saugte jeden einzelnen ein und zog ihren Mund zurück, bevor sie sich wieder zur Eichel küsste. Sie umrundete die Eichel und schob ihre Lippen um den Umfang und drückte sich wieder zu meinen Eiern hinunter. "Brauchst du etwas?", flüsterte ich.


 


Emma schüttelte ihren Kopf um meinen Schwanz und zog sich zurück, um zu sagen: "Ich habe alles, was ich brauche, genau da, wo ich es haben will." Sie grinste und schob sich wieder den Schaft hinunter. Sie brach den Blickkontakt mit mir nicht ab, bis ich stöhnte und meinen Kopf zurück gegen das Kopfteil lehnte. Sie war die Beste, wenn es darum ging, mir das Sperma aus den Eiern zu ziehen, und sie tat es auch jetzt. Sie wusste, dass es kommen würde, und sie lächelte meinen Schwanz an, als sie an meinem Schaft hinaufglitt und ihre Lippen um den Kamm meiner Eichel schloss. Sie schnippte mit ihrer Zunge in das Auge" und benutzte dann ihre Zunge, um den Strom von Sperma zu blockieren, den ich in ihren Mund spritzte. Sie verkraftete mühelos alles, was ich zu geben hatte und schluckte mit jeder Salve. Ich hatte nicht bemerkt, dass die Dusche ausgeschaltet war, aber während Emmas Mund noch immer meinen Schwanz umschloss, kam Alexis mit einem Handtuch um ihr Haar ins Schlafzimmer. Sie sagte mit einer falschen, weinerlichen Stimme: "Mama, das habe ich mir für später aufgehoben."


 


Emma kicherte und nachdem sie den letzten Schuss geschluckt hatte, sagte sie: "Du weißt doch, dass er nie einen Mangel an Sperma hat." Wir brachen alle in Gelächter aus. Alexis kam zu ihrer Mutter herüber und küsste sie, während sie ihre Zunge hineinsteckte, um ein wenig Sperma zu kosten. Sie zog sich zurück, ließ ihre Zunge über ihre Lippen gleiten und murmelte: "MMMMMM". Dann ging sie zur Quelle und schob ihre Lippen um meinen erweichenden Schwanz und wusch den Schaft von oben bis unten. Sie schmatzte wieder mit ihren Lippen und stand auf. Sie sagte zu mir: "Jetzt geh. Ich muss für mein großes Date heute Abend schön sein." Ich rollte mich aus dem Bett und zog meine Sachen an, und Emma und ich überließen Alexis ihrer Aufgabe.


 


Unten an der Treppe im Foyer kam Emma dicht an mich heran, schlang ihre Arme um meinen Rücken und zog sich an mich heran. Ich liebte das Gefühl, wenn sich ihre riesigen Titten so an mich pressten. Sie hielt mich einige Augenblicke fest, bevor sie sich für einen Kuss nach oben streckte. Ich beugte mich herunter, um die Umarmung zu vollenden. Ich konnte Sperma auf ihren Lippen schmecken. Wir lösten die Umarmung und sie sagte: "Ich wünschte, ich könnte heute Abend dabei sein. Ich bin so aufgeregt für euch beide." Ich küsste sie erneut und wir trennten uns.


 


Ich ging zur hinteren Tür des Foyers und drehte mich um, um zu sagen: "Ich bin sicher, dass du alle Details noch früh genug erfahren wirst." Sie grinste und warf mir einen Luftkuss zu, als ich zur Tür hinausging.


 


Zu Hause holte ich den Anzug, den ich in Las Vegas gekauft hatte, aus meinem Schrank und nahm ihn aus der Tasche, in der er geliefert wurde. Ich überprüfte ihn gründlich. Nicht eine einzige Falte. Ich duschte und rasierte mich usw. und kam mit einem Handtuch um die Hüfte aus dem Bad in mein Schlafzimmer. Mama kam in ihrer Schürze aus der Küche und unterbrach mich. Sie sagte: "Das ist die große Nacht?" Sie hatte Tränen in den Augen, als sie zu mir aufsah. Ich ging zu ihr und drückte sie an mich. Sie sagte: "Das sind Freudentränen. Ihr zwei werdet wunderbar zusammen sein." Ich lächelte und umarmte sie fest. Dann wurde sie ernst, schaute auf ihre Uhr und sagte: "Du solltest besser gehen, Kumpel. Du willst doch nicht zu spät kommen." Sie drehte sich um und ging zurück in die Küche. Im Gehen wischte sie sich die Tränen weg.


 


Ich sagte: "Mama?" Sie blieb stehen und drehte sich um, um mich anzusehen. "Ich habe dich sehr lieb." Der Damm brach, als die Tränen aus ihren Augen zu explodieren schienen. Sie liefen über ihre Wangen und sammelten sich an ihrem Kinn, bevor sie auf ihre Schürze fielen. Ich schloss den Abstand zwischen uns und hielt sie fest, während ihre Tränen an meiner Brust herunterliefen. Ich hielt sie ein paar Minuten lang so, bis sie sich zurückzog. Sie hob ihre Schürze an und wischte sich die Augen und das Gesicht ab.


 


Mom streckte sich, um mich zu küssen. Ich beugte mich vor, um ihn anzunehmen. Nach dem Kuss lächelte sie zu mir hoch und sagte: "Ich habe dich auch sehr lieb." Sie drehte sich um und ging in die Küche. Ich ging in mein Zimmer und schloss die Tür. Fünfzehn Minuten später kam ich in meinem neuen Anzug heraus. Für jemanden, der alles andere als ein Wäscheständer war, fand ich, dass ich ziemlich gut aussah. Ich ging in die Küche, damit Mom mich begutachten konnte. Sie musterte mich von Kopf bis Fuß und pfiff mir einen Wolf. Ich lächelte. Ich hatte die Anerkennung meiner Mutter. Ich schaute auf die Uhr und musste los. Ich nahm sie in meine Arme, hob sie auf meine Gesichtshöhe und küsste sie auf die Wange.


 


Sie zappelte in meinen Armen und sagte kichernd: "Lass mich runter, du großer Klotz. Du gehst jetzt besser. Der Rest deines Lebens beginnt jetzt." Ich lachte über ihre Stoßstangenaufkleber, aber sehr prophetische Aussage. Sie lächelte und ich setzte sie ab. Sie griff nach oben, legte ihre Hände auf beide Seiten meines Gesichts, schürzte ihre Lippen und gab mir einen Luftkuss.


 


Ich war pünktlich, aber Alexis war es wie immer nicht. Ich saß mit Emma im Wohnzimmer. Sie kommentierte ständig meinen Anzug und wie fantastisch ich aussah. Sie sagte: "Vielleicht muss ich dich nachher noch viel machen", und lachte. Sie machte einen Scherz, aber das war es nicht. Schließlich kam Alexis die Treppe herunter. Ich saß mit dem Rücken zur Treppe. Emmas Augen wurden groß, als Alexis ins Zimmer kam. Ich drehte mich zu ihr um und war verblüfft. Das Wort 'umwerfend' war völlig unzureichend. Ihr Haar war in lange, spiralförmige Locken gelegt. Ihr Make-up war umwerfend. Ihre Augen stachen aus ihrem schönen Gesicht hervor. Normalerweise trug sie kein Augen-Make-up auf. Sie trug keinen BH und der V-Ausschnitt ihres Kleides zeigte ihr Dekolleté. Sie trug die perfekte Halskette, die sie in Vegas gekauft hatte. Das Kleid schmiegte sich sanft an ihre schlanke Figur, passte sich ihrer schmalen Taille an und ging über die allmählichen Kurven ihrer Hüften bis zu ihrer unteren Wade im Rücken und etwa einen Fuß höher vorne. Ihre Stiletto-Absätze brachten sie auf etwa 1,80 m. Sie trug eine Clutch-Tasche, die sie ebenfalls auf unserer Reise gekauft hatte. Emma stand auf und starrte Alexis an. Sie sagte: "Oh mein Gott, Alexis. Du bist umwerfend." Mein Gesichtsausdruck verriet ihr, dass ich ihr zustimmte. Sie hob ihr langes Kleid an, bis sie den Strapsgürtel und die Strümpfe zur Schau stellte. Sie trug keinen Schlüpfer. Emma sah mich an und sagte: "Ich glaube, es wurden bereits weitere Pläne geschmiedet." Wir lachten alle, als Alexis den Saum ihres Kleides fallen ließ. Alexis schaute mich von oben bis unten an und sagte: "Hubba Hubba, großer Junge. Ich liebe deinen Anzug." Ich hörte kein Wort von dem, was sie sagte. Das pochende Blut in meinen Ohren machte mich taub. Ich wollte etwas darüber sagen, wie schön sie war, aber ich bekam kein einziges Wort heraus, da sich meine Kehle zuzuschnüren schien.


 


Emma brach den Bann, als sie uns daran erinnerte, dass wir spät dran waren. Die Zeit begann wieder, und ich rückte dicht an Alexis heran, um sie zu küssen. Sie zog ihre Lippen zurück, bevor ich sie erreichen konnte, und sagte: "Du darfst meinen Lipgloss nicht ruinieren. Ich küsste sie auf die Wange. Ich bot ihr meinen Arm an, und sie kicherte, legte ihren Arm um meinen und wir gingen zur Tür.


 


Emma holte uns ein und reichte mir die Schlüssel zu ihrem Mercedes. Ich sah sie an und lächelte Emma an, als ich sie nahm. Die Schlüssel für meinen Wagen steckte ich wieder in meine Kitteltasche. Ich nutzte die Gelegenheit, um mich zum hundertsten Mal zu vergewissern, dass die Ringschachtel da war.


 


Zwanzig Minuten später hielt ich den großen Mercedes vor den Parkwächter, der schnell zur Beifahrertür ging. Ich stieg aus und stellte mich in die offene Tür, um das Gesicht des Parkwächters zu beobachten, als Alexis aus dem Auto stieg. Sie überragte ihn, und seine Augen traten ihm fast aus dem Kopf. Ich kam um das Auto herum und bot Alexis erneut meinen Arm an. Sie lächelte den Angestellten an und sagte: "Danke." Seine Zunge stolperte, bevor er sich wieder fing und murmelte, dass es ihm auf jeden Fall ein Vergnügen sei. Ich führte sie hinein. Ich hörte, wie der Wärter zu dem Kerl, der sich hinter das Lenkrad setzte, sagte: "Heilige Scheiße. Was für ein Fuchs." Ich lächelte und folgte ihr hinein.


 


Prompt wurden wir an einen Tisch in der Mitte des Restaurants gesetzt. Jeder Mann und die meisten Frauen gafften Alexis an, als wir hineingeführt wurden. Ich hielt ihr den Stuhl hin und setzte mich zu ihr, und der Oberkellner tat dasselbe für mich. Wir bestellten ein paar Colas und dann unser Essen. Ich hatte vor, ihr nach dem Essen die Frage zu stellen. Während wir warteten, unterhielten wir uns. Es amüsierte mich, dass alle Männer im Restaurant ihre Plätze so einstellten, dass sie Alexis sehen konnten, ohne ihre Ehefrauen oder Dates zu verärgern. Sie wusste, was los war. Jede Person, die sie ansah, schaute schnell weg. Sie sagte mir, dass es ihr lieber wäre, wenn sie sie einfach nur anstarren würden als das.


 


Unsere Mahlzeiten waren köstlich. Alexis war wie immer fröhlich, sie lachte viel und kicherte viel. Ich wusste, dass ich ein wenig ängstlich war, aber ich konnte es nicht verhindern. Sie kommentierte es nicht, also war es wohl in Ordnung. Nachdem die Teller abgeräumt worden waren, erschien der Kellner und fragte, ob wir einen Nachtisch möchten. Wie aufs Stichwort tauchte das Desserttablett an unserem Tisch auf. Meine Kehle schien sich zuzuschnüren, als der Moment der Wahrheit näher rückte. Ich lehnte ab, aber Alexis sah etwas auf dem Tablett, dem sie nicht widerstehen konnte. Ich konnte es kaum erwarten, bis sie mit dem Dessert fertig war, also war es Zeit für das Spiel.


 


Ich entschuldigte mich und stand von meinem Platz auf. Ich sagte Alexis, ich sei gleich wieder da. Ich ging nicht wirklich weg. Als ich außer Sichtweite war, holte ich mein Handy heraus, klickte die Kamera-App an und schaltete auf Video um. Ich klappte den Ständer auf der Rückseite aus und versteckte die Kamera in meiner Handfläche, während ich zurück zum Tisch ging. Es gab einen Tisch neben dem unseren, der gerade wieder aufgebaut wurde. Ich legte das Telefon auf diesen Tisch und richtete das Objektiv auf unseren Tisch. Ich ging zurück zu meinem Platz. Alexis hatte nicht gesehen, dass ich in den Raum zurückkam, denn sie beobachtete ein anderes Paar, das sich stritt, weil der Mann Alexis und nicht seiner Frau Aufmerksamkeit schenkte. Ich setzte mich wieder hin, und Alexis wandte ihre Aufmerksamkeit wieder mir zu.


 


Ich griff lässig in meine Manteltasche und zog die Schachtel unter dem Tisch hervor. Sie drehte sich wieder zu dem streitenden Paar um. Das Blut pochte wieder in meinen Ohren, als ich versehentlich und mit Absicht einen Löffel vom Tisch stieß. Ich versuchte, ihn irgendwie aufzufangen, und das Klappern lenkte Alexis' Aufmerksamkeit wieder auf unseren Tisch. Ich rutschte von meinem Platz und beugte mich auf ein Knie, um nach dem Löffel zu greifen. Ich bewegte mich weiter um den Tisch herum und Alexis schaute nach unten, um zu sehen, was ich tat. Ich legte den Löffel auf den Tisch und hob die andere Hand mit der Schachtel in der Hand. Ich hatte geübt, die Schachtel mit den Scharnieren zu mir zu halten, damit ich den Deckel hochklappen konnte, um ihr den Inhalt zu präsentieren. Es ging genau so, wie ich es geübt hatte.


 


Zuerst war sie verwirrt, was ich da auf dem Boden neben ihr kniend tat. Eine alte Frau am Nebentisch, die nur einen Meter entfernt saß, erkannte als Erste, was ich da tat, und sie schrie auf und schlug sich die Hand vor den Mund. Sie schämte sich für ihren Ausbruch. Alexis drehte sich um, um zu sehen, was es mit ihrem Schrei auf sich hatte, und sie sah, wie die Frau mit ihrem Mann sprach, während sie auf unseren Tisch zeigte. Er drehte sich um, um zu sehen, worauf sie deutete. Alexis sah mich auf meinem Knie mit der geöffneten Ringschachtel. Sie sah den Ring und ihre Augen wurden groß. Plötzlich schien sie zu begreifen, was geschah, und sie hielt sich mit beiden Händen den Mund zu und stieß einen Schrei aus, der die Aufmerksamkeit aller auf uns lenkte. Sie sah wieder auf den Ring hinunter, und während es im Restaurant relativ still war, sagte ich: "Alexis. Ich liebe dich mehr, als ich es je für möglich gehalten hätte. Willst du mich heiraten?" 


 


Na gut, es war ein etwas alberner Vorschlag, aber Alexis und ich sind am besten, wenn wir albern sind. Ich glaube, ich hätte sowieso nichts anderes herausbekommen.


 


Sie sprang von ihrem Sitz auf und schrie wieder. Sie drehte sich im Kreis und nahm all die grinsenden Gesichter um sie herum wahr. Der Ring kümmerte sie nicht. Sie stürzte sich in meine Arme, als ich auf einem Knie kniete, und ich fiel fast rückwärts um. Das ganze Restaurant brach in Applaus aus. Sie küsste mich auf die Lippen, dann auf die Wangen, dann auf meine Augen und dann auf die Stirn. Sie umarmte mich und küsste mich auf den Hals. Sie schrie: "Ja. Ja. Ja. Eine Million Mal, ja." Die Enge in meiner Kehle ließ nach. Ich stand auf und hob sie mit mir hoch. Alle Augen waren auf uns gerichtet. Ich setzte sie auf ihren Stuhl und kniete mich wieder hin, nahm den Ring aus der Schachtel und steckte ihn ihr an den Ringfinger der linken Hand. Die Deckenbeleuchtung, die von unserem Tisch reflektiert wurde, explodierte in allen Farben des Regenbogens. Plötzlich wurde mir klar, dass die Vision, die ich in meinem Traum in Las Vegas hatte, gerade wahr geworden war. Alexis' glückliches Gesicht, während überall um sie herum Farbstrahlen erstrahlten. Es geschah in diesem Moment genau so, wie ich es geträumt hatte.


 


Alexis konnte ihren Blick nicht von dem Ring abwenden, während sie ihre Hand in Armeslänge vor sich hielt und ihre andere Hand um ihr linkes Handgelenk schlang, als würde der Ring fünfzig Pfund wiegen. Sie schrie auf: "Oh mein Gott, Baby. Das ist das Schönste, was ich je gesehen habe." Ich grinste, setzte mich wieder auf meinen Platz und sah mir die Show an. Alle Frauen im Saal kamen herbei, um ihren Ring zu sehen und ihr und mir zu gratulieren. Die Männer interessierten sich entweder dafür, was ich für einen so schönen Diamantring bezahlt haben musste, oder sie wollten Alexis einfach nur aus der Nähe betrachten. Endlich konnte ich wieder normal atmen.


 


Der Maitre' D brachte eine Flasche Champagner, die einer der anderen Tische für uns gekauft hatte. Er wusste, dass wir noch nicht alt genug waren, um zu trinken, aber anscheinend war ihm das egal. Er schenkte zwei Gläser ein und reichte eines an Alexis und eines an mich. Das alte Ehepaar am Nebentisch meldete sich zu Wort und sagte, dass sie an ihrem sechzigsten Hochzeitstag dort waren. Der alte Mann schüttelte mir die Hand und sagte: "Diese Szene hat uns an die reine Liebe erinnert, die wir füreinander empfanden, als ich meiner Braut vor mehr als sechzig Jahren einen Heiratsantrag machte." Seine Frau strahlte und hatte Tränen in den Augen. Der alte Mann hob sein Glas und stieß mit uns an. Wir gesellten uns zu allen anderen im Restaurant und stießen mit dem Champagner an. Ich schüttelte ihm die Hand und dankte ihm. Ich hatte keine Ahnung, worauf er angestoßen hatte. Meine Gedanken liefen mit Warpgeschwindigkeit. Ich schaute auf mein Handy, das auf dem Nebentisch lag, und gab ihm ein Zeichen mit dem Daumen nach oben.


 


Nach und nach kehrten die Gäste des Restaurants an ihre Tische zurück, und es wurde ruhiger. Alexis hatte ein Grinsen im Gesicht, das zu einem Dauergrinsen werden könnte. Sie schaute immer wieder auf ihren Ring. Ich konnte sehen, wie die Strahlen der schillernden Farbe über ihr Gesicht huschten, genau wie im Traum. Ihr Nachtisch war geliefert worden, aber sie hatte kein Interesse mehr daran.


 


Gott, ist sie schön", dachte ich, als ich ihre Aufregung durch das Gebäude strahlen sah. Ich erhaschte den Blick unseres Kellners und machte eine Bewegung, als würde ich die Rechnung unterschreiben. Er lächelte, kam herüber und fragte, ob es noch etwas anderes gäbe. Ich sagte ihm, ich würde die Rechnung übernehmen. Er sagte, dass das alte Ehepaar, das neben uns saß, unsere Rechnung bereits bezahlt hatte. Ich warf ihm einen überraschten Blick zu, und er sagte: "Er sagte, dass ihr beiden ihnen heute Abend weit mehr gegeben habt als den Wert eures Essens. Sie wünschten euch ein langes und glückliches Leben zusammen.


 


Ich stand auf, holte mein Handy und schaltete den Videorekorder aus. Mom und Emma würden ihren Wunsch bekommen, dabei zu sein, wenn ich die Frage stellte. Ich stellte die Kamera-App auf Fotos um und klickte mehrere Fotos von ihr ab. Eine Frau, die ein paar Tische weiter links saß, kam herüber und fragte, ob sie ein paar Fotos von uns beiden an diesem besonderen Abend machen könnte. Ich reichte ihr mein Handy, kniete mich neben Alexis hin und tat so, als würde ich ihr den Ring an den Finger stecken. Sie knipste mehrere Fotos. Ich bedankte mich bei ihr und sie gab mir mein Handy zurück. Ich sah mir die Fotos im Speicher an, und sie waren großartig. Ich zeigte sie Alexis und sie grinste breit. Sie sagte: "Wir werden später froh sein, dass wir sie haben." Ich gestand nicht, dass ich den gesamten Antrag und das darauf folgende Getöse auf Video aufgenommen hatte.


 


Ich half Alexis von ihrem Stuhl auf, und als wir hinausgingen, brachen alle in Applaus aus. Es war ein bisschen peinlich, aber schön. Alles war noch besser gelaufen, als ich gehofft hatte. Ich gab das Ticket dem Parkwächter. Es war derselbe Typ, der Alexis als Fuchs bezeichnet hatte. Ich konnte seine Einschätzung nicht anzweifeln. Er eilte davon und in wenigen Minuten fuhr Emmas Mercedes vor. Er ließ den Motor laufen, während er um das Auto herumlief und Alexis die Tür aufhielt. Ich sah zu, wie sie in ihren Sitz rutschte. Ich reichte ihm einen Fünf-Dollar-Schein, dann setzte ich mich hinter das Steuer und fuhr los.


 


Alexis lehnte sich über die Mittelkonsole und schob ihre Hand in meinen Schritt. Mein Schwanz reagierte augenblicklich. Sie schaute mir ins Gesicht, während sie meinen Schwanz durch die Hose streichelte. Ich schaute nach unten und sie hatte ein Dauergrinsen im Gesicht. Ich fragte: "Was denkst du, meine Liebe?"


 


Sie lachte und sagte: "Ich denke, dass es ungefähr fünfzehn Minuten dauert, bis wir zu Hause sind, also habe ich ungefähr so lange Zeit, diesen Fettsack in deiner Hose zu lutschen, bis du mir meinen Nachtisch gibst. Meine zweite Wahl liegt noch auf dem Tisch im Restaurant." Ich lachte und schaute wieder zu ihrem grinsenden Gesicht hinüber. Ihre Hände zogen meinen Reißverschluss herunter und zogen dann meinen steinharten Schwanz durch die Vorderseite meiner Boxershorts heraus. Die kühle Luft aus der Klimaanlage fühlte sich toll an, aber nicht so toll wie die Hitze ihres Mundes, als sie ihre Lippen über meine Eichel schob. Ich stöhnte heftig auf. Sie passte sich einen Moment lang an und schob dann meine Eichel in ihren Hals.


 


Ich stöhnte wieder auf und sagte: "Oh fuck baby. Das ist fantastisch." Während sie meinen Schwanz mit ihren Lippen und ihrer Kehle fickte, schob sich ihre freie Hand zurück in meine Hose und zog meine Eier heraus. Sie rollte sie in ihrer Hand herum und zog dann meinen Schwanz weg und saugte einen Hoden in ihren Mund, ließ ihn dann los und machte dasselbe mit dem anderen. Mein Schwanz pochte von ihrer Aufmerksamkeit. Sie löste den Hoden von ihren Lippen und ließ ihn langsam in meinen Schaft gleiten. Ich stöhnte auf: "Oh mein Gott. Du bringst mich um, Babe." Sie steigerte ihr Tempo und ich wusste, dass ich nicht mehr lange durchhalten würde. Als sie sich sicher war, dass ich kurz davor war, abzuspritzen, zog sie ihre Lippen zurück, um die Eichel zu umschließen, und begann, mich heftig zu wichsen. Ich stöhnte: "YYYUUNNGGGG", als mein Sperma den Schaft hinauf in ihren Mund schoss. Alexis würgte ein wenig, aber sie blieb, wo sie war. Sie akzeptierte drei lange Schüsse, bevor sie es für klug hielt, zu schlucken. Es war gut, dass sie das tat, denn ich war noch nicht fertig, als vier weitere Schüsse mit Wucht aus meinem Schaft explodierten. Als ich fertig war, zog sie die Eichel ab und zeigte mir das perlweiße Sperma in ihrem Mund, das von den Scheinwerfern beleuchtet wurde. Sie drückte den Klumpen auf ihre Lippen und blies dann eine große Spermablase und begann zu lachen, was ihr Probleme bereitete, da sie sich bemühte, den Rest mit einem lauten "Schluck" zu schlucken. Sie brach in Gelächter aus. Sie sagte: "Wow, das hätte ich fast versaut." Als sie das Wortspiel erkannte, brach sie erneut in Gelächter aus. Das tat ich auch.


 


Als wir wieder zu Atem gekommen waren, sagte ich: "Ich liebe dich, Alexis. Keine Wortspiele. Keine Scherze. Ich meine es völlig ernst." Ich schaute zu ihr hinüber, die an der Konsole lehnte. Sie sah mich an und brach dann wieder in Gelächter aus. Meine Aussage war völlig unangebracht und ich brach ebenfalls in Gelächter aus. Ich fuhr durch die Wache und fuhr in wenigen Minuten die Einfahrt hoch. Das Garagentor öffnete sich, ich fuhr hinein und das Tor schloss sich hinter uns. Alexis wollte meinen Schwanz zurück in die Hose schieben und stellte fest, dass er immer noch hart wie Granit war.


 


Alexis sagte: "Nun. Es scheint, dass ich darauf vorbereitet bin." Sie kletterte über die Konsole und warf ihr rechtes Bein über mich und führte sich mit dem Schwanz in der Hand direkt an meinem Schaft hinunter. Sie war so feucht. Ich packte ihre Arschbacken und begann, sie auf und ab zu heben und ihre Muschi auf meinen Schwanz zu treiben. Ihre Stirn fiel auf meine Schulter, als sie stöhnte: "OOHHH OHHHHH. AAAHHHH. AHHH." Fünf Minuten später stöhnte sie, "FUCK. MIR GEHT EINER AAAAABBBB." Und wie sie das tat. Ihre Muschi schien meinen Orgasmus förmlich aus mir herauszusaugen und ich spritzte einen Strang nach dem anderen tief in ihre Muschi. Ich spritzte nur vier Mal, aber ich fühlte mich, als wäre mein Kopf gerade von meinen Schultern geweht worden. Ihre Muschi war immer noch in Bewegung und sie stöhnte und schrie immer noch.


 


Eigentlich hätte sie jetzt schon kommen müssen, aber sie steigerte sich immer mehr. Sie schrie direkt in mein Ohr und hob sich von meinem Schwanz. Sie hob ihren Kopf und sagte mit einem seltsamen Gesichtsausdruck: "OH SHIT BABY. ICH WERDE ABSPRITZEN." Kaum hatte sie das Wort 'spritzen' ausgesprochen, spürte ich, wie sie mit einem gewaltigen Spritzer in meinem Schoß loslegte. Sie zuckte und kreiste ein oder zwei Minuten lang auf meinem Schoß herum, bevor sie sich mit ihrem Kopf auf meiner Brust niederließ. Sie sah zu mir auf und sagte: "Tut mir leid, Babe. Ich habe deine Hose und Mamas Autositz versaut. Ich lachte, beugte mich vor und küsste sie leidenschaftlich.


 


Ich sagte: "Du kannst jederzeit auf mich spritzen, wenn du willst." Ich öffnete die Fahrertür und Alexis rutschte von meinem Schoß auf den Garagenboden. Auch ihr Kleid war durchnässt. Ich stieg aus und suchte nach einem Handtuch oder etwas anderem und fand eines auf der Sitzbank. Ich trocknete den Ledersitz und wir gingen ins Haus.


 


Es war erst 21.30 Uhr, und Emma hörte uns reinfahren. Als wir nicht sofort hereinkamen, wusste sie, was wir vorhatten. Sie kam aus der Küche, als wir das Foyer betraten. Sie hatte ein breites Grinsen im Gesicht, als sie die ganze Geschichte vorwegnahm. Sie sah den großen nassen Fleck auf meiner Hose und Alexis' Kleid. Sie schlug eine Hand vor den Mund und fing an, über den Anblick, der sich ihr bot, zu lachen. Ich sah Alexis an, sie sah mich an und wir lachten gemeinsam mit Emma.


 


Emma kam herüber und beugte sich herunter, um genauer hinzusehen. Sie sagte: "Ihr Anzug und das Kleid sind nur chemisch zu reinigen. Du wirst heute Abend so nach Hause gehen müssen." Sie fing wieder an zu lachen. "Wow. Alexis. Du kannst froh sein, dass du ihn nicht ertränkt hast. Das ist eine ganze Menge." Alexis war bereits auf dem Weg die Treppe hinauf, um sich aus ihrem Kleid zu befreien. Sie hatte nicht einmal daran gedacht, ihrer Mutter den Ring zu zeigen.


Emma kniete sich vor mich, löste den Gürtel, knöpfte meine Hose auf und öffnete den Reißverschluss. Sie zog sie mir bis zu den Oberschenkeln herunter und sie fiel auf den Boden. Meine Boxershorts waren ebenfalls durchnässt und sie zog sie ebenfalls herunter. Ich konnte nicht anders, als mich zu fragen, wohin Emma gehen würde, wenn mein Schwanz in ihr Gesicht plumpste. Sie ignorierte ihn völlig. Sie sammelte meine nassen Klamotten ein und brachte sie ins Bad. Sie holte einen Föhn aus einer Schublade und föhnte meine Hose und Boxershorts.


 


Alexis kam im Bademantel die Treppe herunter und als sie mich mit nackten Beinen im Foyer stehen sah, mit meinem Schwanz zwischen den Hemdzipfeln, brach sie in Gelächter aus. Emma kam aus dem Bad, um zu sehen, worüber Alexis lachte, und stimmte in das Lachen ein. Ich sah die beiden an, hob meine Hände und sagte: "Nur zu. Lasst es krachen, meine Damen." Das brachte sie wieder in Fahrt.


 


Ich föhnte meine Hosen und Boxershorts fertig und zog sie an. Als ich wieder angezogen herauskam. Emma begutachtete den Verlobungsring, während Alexis ihr die ganze Geschichte erzählte. Ich holte mein Handy heraus und rief Emmas Telefonnummer an und schickte ihr das Video. Ich erzählte Emma, was ich getan hatte und dass ich gehen musste. Sie kam zu mir und umarmte mich, küsste mich und umarmte mich wieder. Ich ging zu Alexis hinüber, umarmte und küsste sie und sagte ihr, dass ich sie liebe. Als ich zur Tür hinausging, sagte ich Alexis, dass ich sie morgen früh sehen würde.


 


Nachdem ich mich von Alexis' Spritzer in Emmas Auto gesäubert hatte, schickte ich das Video von meinem Heiratsantrag an Alexis an ihre Mutter. Ich wusste, dass meine Mutter aufgeregt sein würde, also bin ich nach Hause gefahren, um ihr zu sagen, dass alles gut gelaufen ist und ihr das Video vorzuspielen. Sie hat kein Smartphone, also musste ich mir etwas anderes einfallen lassen, um es ihr vorzuspielen.


 


Als ich nach Hause kam, ging ich direkt in mein Zimmer, zog meinen Anzug aus und duschte schnell. Den Anzug mit den Flecken würde ich morgen in die Reinigung bringen. Ich zog meinen Bademantel an und ging ins Wohnzimmer, wo Mom schon gespannt auf die Geschichte wartete. Ich hatte das Video an meine E-Mail geschickt und spielte es ihr auf meinem Laptop vor. Dad war interessierter, als ich erwartet hatte, und er stand direkt hinter Mom, als sie zusah. Sie lächelte, als das Video zu der Stelle kam, an der ich auf die Knie ging. Sie war begeistert von Alexis' "JA"-Antwort. Ich habe ihr gezeigt, wie man das Video abspielt, und sie hat es immer wieder abgespielt, während Dad und ich uns hingesetzt haben. Das Spiel lief, und wir sahen es uns gemeinsam an, während Mama sich die Tränen aus dem Gesicht wischte, als sie das Video wieder und wieder ansah.


 


Alexis beschloss, ihrer Schwester Dee nichts von dem Antrag zu erzählen. Sie schickte ihr einfach mein Video per E-Mail, ohne eine Erklärung abzugeben. Dee rief sie später am Tag an und nannte sie ein "Arschloch", weil sie es ihr nicht gesagt hatte. Das Video hat ihr aber gefallen. Alexis schickte auch die besten Fotos, die die Dame im Restaurant gemacht hatte. Dee kommentierte das auch: "Ihr seid ein wunderschönes Paar. Das werde ich mir einrahmen lassen."


 


Von einer Doppelhochzeit mit Dee und Jarrod, wie Emma sie vorausgesagt hatte, war nie die Rede. Es war ja auch nur noch eine Woche hin. Alexis war froh darüber, denn wir hatten beschlossen, im nächsten Juni zu heiraten und zusammen außerhalb des Campus zu leben. Sie war an der State University angenommen worden und wollte Einzelhandelskauffrau studieren. Zu Beginn des Sommers hatte ich mir unnötigerweise Sorgen gemacht.


 


Alexis und ich erledigten unsere Arbeit wie immer, und am Donnerstag vor Dees Hochzeit am Samstag standen die Sterne günstig, als Sophia und Stella am Pool waren, als wir ankamen, um Stellas Pool zu reinigen. Um es vorsichtig auszudrücken: Es war keine Poolreinigung im Gange. Wir ließen einfach unsere Ausrüstung und Eimer fallen und gingen auf sie zu, als sie uns begrüßten. Stella kannte die Situation und kam direkt zu mir, während Sophia und Alexis sich unter sie mischten.


 


Stella kam auf mich zu und zog mir das T-Shirt aus. Ich bückte mich, um ihr entgegenzukommen. Sie drückte sich an mich und küsste meine Brustwarzen, die sich sofort verhärteten und meinen Schwanz aus dem Bein meiner Shorts drückten. Sie wusste, was passieren würde, und ihre Hand ging direkt zu ihm, ohne ihn anzusehen. Sie zog daran, als würde sie an einem Seil ziehen und es fühlte sich großartig an. Ich beugte mich zu ihr hinunter, um sie zu küssen, und meine Hände griffen nach ihren Monstertitten. Sie kicherte in meinen Mund, während wir einen leidenschaftlichen Kuss aufrechterhielten. Ich schaute zu Alexis und Sophia hinüber, um zu sehen, ob sie schon dabei waren. Sie unterhielten sich und beäugten sich gegenseitig, als würden sie sich abwägen. Alexis hatte diesen Blick auf ihrem Gesicht.


 


Stella löste unsere Umarmung und zog mich an meinem Schwanz zu Sophia und Alexis hinüber. Sie sagte: "Warum machen wir es uns drinnen nicht etwas bequemer?" Stella ging voran und zog mich an meinem Schwanz hinter sich her. Sophia nahm Alexis' Hand und führte sie hinter mir her. Als wir an der Hintertür ankamen, drehte ich mich um und sah, dass Sophia und Alexis zehn Meter dahinter stehen geblieben waren und sich gegenseitig die Gesichter zerfleischten. Ich fragte mich, ob sie es überhaupt ins Haus schaffen würden. Ich konnte nicht länger zuschauen, denn Stella wurde nicht einmal langsamer.


 


Stella löste die Schleifen ihres Bikinis, während wir gingen, und ein Stück nach dem anderen fiel auf die Treppe, als wir in den zweiten Stock hinaufstiegen. Stella hat einen erstaunlichen Körper und der Blick von hinten war fantastisch. Mein Schwanz wurde härter in ihrer Hand, als ich beobachtete, wie sich ihr Hintern erotisch hin und her bewegte, während sie die Treppe hinaufstieg. Alexis und Sophia waren nicht hinter mir.


 


Stella brachte mich nicht in "mein Schlafzimmer", wie ich es nannte, seit es während einer Haus-/Poolparty, die Stella und ihr Mann Ron Anfang des Sommers veranstaltet hatten, als Sexzentrale benutzt worden war. Sie zog mich direkt zu ihrem Bett und kletterte darauf, mich dicht hinter sich herziehend. Sie atmete rasend vor Erwartung. Sie ließ sich direkt auf den Rücken fallen und spreizte ihre gebeugten Knie weit. Ihr Gesicht und ihre Brust waren rot vom erhöhten Blutfluss. Das rote Gesicht, umrahmt von ihrem platinblonden Haar, war ein schöner Kontrast. Ihre Titten waren hart und ihre Nippel erigiert und lang. Sie ließ meinen Schwanz los und schob ihre Arme unter ihre Titten und führte beide Hände zu ihrer klatschnassen Muschi. Eine Hand klappte ihre Schamlippen zurück, während die andere sanft an ihrer Klitoris arbeitete, die geschwollen und erigiert war. Ich nutzte die Zeit, um mich aus meinen Shorts auszuziehen.
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